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Fatale Reminiscenz In den Flitterwochen Er am Tage nach der Hochzeit Jch eMathildens ſchöne Augen Loßen mein Kind wir werden hart zu kämpfen haben Sie ſchelmiſch E e e S S 5Als wie der Himmel ſo blau offentlich nicht miteinander e S 3 e e e eeiſtert hab ie beſungen 8 a e Sre e De gen Scherzfrage Frage Was iſt der Unterſchied zwiſchen Diogenes r SJch war lateiniſcher Schüler und einem Radfahrer Antwort Diogenes brauchte ſeine Laterne bei

Sie aber im Jnſtitut Tage um Menſchen zu finden der Radfahrer braucht aber die ſeinige des
Wir liebten uns platoniſch Nachts damit ihm die Menſchen aus dem Wege gehen
Und waren uns herzliAch könnte in e Hieb Aber warum ſchlagen Sie meine Hand aus Fräulein
Doch dieſe Augen blau Emma Sie ſind mir zu klug Aber liebe Emma ich habe doch
So ſchrieb ich ihr in Verſen noch nie geſagt daß Sie mir zu dumm ſind
Du Engel von einer FrauDas Briefen fand i Vater Na ja Lieutenant A Bin um Abſchied eingekommen
Der nahm die Sache genau Lieutenant Kamerad wollen alſo wirklich in s Schattenreich übertreten
Statt ihrer blauen AugenKriegt ich den Buck blaul Ein hübſcher Vergleich Jch bitte Dich Max gehe nichtgt ich e a immer zur Beerdigung eines Deiner Patienten Aber Kind das fordert S e S r t S S7 doch die Höflichkeit Aber mir kommt es immer ſo vor als wenn ein e o ger SSchneider die beſtellte Arbeit abliefern geht e e T Se S 2 N S 7Beinathe ſo ſchlimm iſt es ſchon Sie en man S3 klar bei der Geſchichte daß die Mehrzahl der Aerzte das Radfahren ſo e a e sHier kann warm empfiehlt Wenn es die Leute wirklich geſunder macht da würden e 72 e e S e Seja die Doktoren ſich ſelbſt durch dieſe Empfehlung ſchwer ſchaden Er e S S e S

Ja Du vergißt dabei aber Eines liebes Herz was ein rechter Radfahrer
attiſches Kalz

abgeladen werden

iſt fährt die Woche mindeſtens ſeine fünf Fußgänger zu Schanden

Jn der Menagerie Großpapa der ſeinen kleinen Enkel in
den Zoologiſchen Garten mitgenommen vor dem Tigerkäſig Fürcht Dich

Humoriſtiſ che GratisBeilag
es

Merkwürdige Motivirung Paſſagier im Eiſenbahn Coupé
auf der Fahrt an einem Gebirgsſee entlang Schaffner was iſt das für
ein Waſſer Kondukteur Weiß net i trink s ganze Jahr

keins Fl Bl2 el
Erblich Herr Doktor wiſſen Sie nicht ein Mittel gegen meinen

Ja mein Lieber der iſt erblich Aber mein
ater hatte ſehr üppigen Haarwuchs Alſo war Jhr Großvater mit

dieſer Krankheit behaftet Nein Herr Doktor der hatte auch keine
Glatze Zum Teufel da fängt halt die Erblichkeit bei Jhnen an

Fl Bl

Ein Frauenkenner Hypnotiſeur Es gelang mit Leichtigkeit
die jungen Damen durch das bloße unausgeſetzte Anblicken Laſſen von
glänzenden Knöpfen in Hypnoſe zu verſetzen Juſtizrath Hm wahr
ſcheinlich waren s eben Uniform Knöpfe Fl Bl

Stilblüthe Für die Bauernburſchen wird das Kammerfenſter
der Geliebten meiſtens die Pforte des Gerichtsſaales und der
Zaunſtecken der Schlüſſel zum Gefängniß Fl Bl

Fachmänniſch Kla ierlehrer zu ſeiner Frau die ihn im Dunklen
auf die Naſenſpitze küß Eine Oktav tiefer liebe Klara

Fl Bl
2 R SSchüchterne Frage Pfarrer Tröſten Sie ſich nur Herr

Meier Sie werden Jhre Frau im Himmel wiederſehen WittwerJ

Herr Pfarrer giebt s dort oben auch Gardinen

Ein guter Vater Der Papa läßt ſich bei der großen Hitze
während er ſein Mittagsſchläfchen hält von ſeinen Kindern die Fliegen
wegfangen Für jede Fliege bekommen ſie einen Pfennig und für das
geſparte Geld dürfen ſie dem Papa Cigarren kaufen Fl Bl

So ein Schwerenöther 1 Stammgaſt beim Frühſchoppen
z wie unſer Freund Schulze geſtern Abend von hiec zu ſeiner Frau

emahlin walzt und heimkommt na ſtellt Euch mal vor was er da
fand Die anderen Stämmgäſte Ja woher ſollen wir denn das
wiſſen 1 Stammgaſt Das Schlüſſelloch

Der Gebirgsarzt Nun Herr Doktor haben Sie den kranken
Steinhofbauern wieder geſund gekriegt Vollkommen er hat mich bei
Ueberreichung der Rechnung ſchon eigenhändig verhauen

2 x

Jmmer Photograph Lehmaun Wie ich höre hat Schulze
mit ſeinem Haarwuchsmittel daß er uns ſo ſehr anpries nicht den ge
wünſchten Erfolg Krüger begeiſterter Amateur Photograph Nee
er entwickelt jetzt die Platte

nur nicht Fritzchen Das Brüllen des Tigers hat garnichts zu bedeuten dDie Thiere bekommen jetzt gleich ihr Futter und da machen ſie immer
kurz vorher einen Mordsradau Fritzchen Ach ich fürcht mich nicht

Papa macht s ja auch ſo jeden Abend
h

Knackmandeln
Auflöſung des 268 Preisräthſels Schill Schiller

Richtige Löſungen gingen ein 116 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 131 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Albert Börner C Brandt Geſchw Poley Elli
Müller A Wittſtock H Zeiſe Marie Schumann R Rättig Dora Kober
Marianne Albrecht M Weiß F Goltze M Jentzſch Ernſt Schulze
Anna Ecke Ernſt Hädicke R Winter Jenny Küpp Eliſabeth Pabſt
Mathilde Henze Eliſ Schieferdecker Curt Suhle Elſe Lappe Albert
Matuſchke F Schillinger Geſchw Bäſſe E Genzel Arno Gottſchalck
Ottilie Eckert Alma Neumann G Enders Gertrud Hupe Max Streifler
Frau A Seeburg Gertrud Böge Eleonore Lehmann Paul Jacob
Hermann Reif Neun Frau G Sprengel Max Lehmann Otto Hoffmann
F Eylau Schulze W Böge Frau Neubert Geſchw Breitter Johanna
Lewin Jenny Kämpfert W Kloſe L Weber Ernſt Stamm Fr L Metze
Wittwe Müller M Hochheim Frau M Oehlert O Franke Bernh
Wolff Anna Damm Paul Hädicke R Wieprecht A Schneider Max
Fels Richard Stein Fritz Saleſchke Paul Reinhardt Franz Hühnerbein
G Darnſtädt H Körting Elsbeth Waldmann W Funger O Schöne
W Schieferdecker Hermann Bertram Marie Schlüter Ferdinand Muhs
R Stichler Frau Heilmann Wilhelm Meye

von auswärts von Wilhelm Brandt Oberthau Carl Preußer
Seeben Franz Stöber Albert Funke Teutſchenthal Selma Held Ober
röblingen F Richter Hillegoſſen Paul Schwarz P Richter Alsleben
Emma Winterfeld L Leſer Löbejün E Kranz Landsberg Agnes
Hilpert Hettſtedt E Mühlpfordt Robert Zöllmer Bitterfeld Friedrich
Booch Siedersdorf F Höpfner Salzmünde Hucke Hauptm und Platz
major Neubreiſach Bernhard Ulrich Torgau G Richter Neubeeſen
Frau A Jurſchick Giebichenſtein Marie Lengner Schkopau Richard
Beſſer Düben A Heergeſelle Zörbig Max Drubig Welſau E Hoffmann
A Müller Erdeborn Ferdinand Schumann Stedten Hermgun Weiße
Trotha Bertha Müller Ober Teutſchenthal Naumann Paſſendorf Helene
Brieske Schotterey Suſanne Sachſe Merſeburg C Bierende Dingelſtädt
Fritz Fahrenberger Delitzſch A Rauſch Teuchern A Seffers Eisleben
Agnes Felgner Lettin

Preis Schiller s ſämmtliche Werke 12 Bände
eleg geb

entfiel auf Frau G Sprengel hier

6 2269 Preisräthſel
Jch herrſch im Heere am Hofe ſonder gleichen
Auf mich zu achten gilt als ſtrenge Pflicht
Doch machſt mein letztes Du zum erſten Zeichen
Bin ich nur von ganz winzigem Gewicht

Preis Goethe s Werke 16 Hände eleg geb
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

General Anzeiger für Halle und den Sanalkreis

Nr 36 Halle a den 6 September 1896
Was der Hahn kräht

Geſtern habe ich eine fürchterliche Bekanntſchaft gemacht
Sie ging auf zwei in der Wadengegend ſanft auswattirten
Beinen hatte einen aſchblonden Schnurrbart von jenem
auffallenden Aſchblond das der niedlichen Verkäuferin in
dem X ſchen Laden in der Leipzigerſtraße die kühl bis an s
Herz hinan allen Annährungsverſuchen gegenüber bleibt
den Beinamen der kühlen Blonden eingetragen hat

und eine Hunge ach Du geſegnetes Frey Bentos
mit Deinen Schiffsladungen mit eingepökelten Hungen was
biſt Du gegen dieſe eine

Er führte ſich bei mir mit der Frage ein ob ich wüßte
welches der größte Witz Halle s wäre Ich meinte in
aller Beſcheidenheit das wäre die Geſchichte mit einem Pferde
das man geſtern nicht unter 1200 Mark zu verkaufen in der Lage
war und heute bequem für 50 Mark laſſen kann Unſinnl rief
der Mann mit der HZunge COriöllwitz iſt s Ich quittirte
dieſe Hungen und Geiſt Leiſtung mit einem ſchmerzlichen
Aul Jch war ſoeben in Conſtantinopel fuhr meine
neue Bekanntſchaft fort Nun war die Reihe an mir Un
ſinn zu rufen Woſo fuhr er unbeirrt fort ich
war in einen Mädellokal ſah eine der Huldinnen auf einer
Ottomane ſitzen und ſich gegen arm männiſche Be
wegungen ſträuben Dieſer fürchterliche Witz entpreßte mir
ein Doppel Au Aber erlauben Sie Jhr Hühnerhof iſt
ja die reine Aulal lächelte er kühl Da wandte ich mich
mit Grauſen

Aber der Fürchterliche ließ nicht nach Die Miethpartei
im Parterre packte gerade ihre Möbel zuſammen um zu
ziehen Man ſagte von ihr ſie bliebe nicht ein halbes Jahr
in einer Wohnung Kaum hatte meine neue Bekanntſchaft
das gehört als ſie an ein Parterrefenſter trat und die Frau
fragt Haben Sie denn ſchon Jhren Gewerbeſchein für
1897 gelöſt Nee war die verwunderte Antwort

warum ooch Nun ſagte der Unerbittliche Sie be
treiben doch ein Gewerbe im Umherziehen Die Frau
blieb wie Lots Weib erſtarrt ſtehen Mich aber ſchauderte
es

Aber meine fürchterliche neue Bekanntſchaft ließ nicht
locker Kennen Sie den Unterſchied zwiſchen der Beeſener
ſtraße und meinen Schulden fragte er Vein ächzte
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ich Nun ſehen Sie die Beeſenerſtraße wird regu
lirt meine Schulden aber werdens nicht Nachbarin
Euer Fläſchen ſtöhnte ich mir wird weh und übel

Sind Sie Jäger mein liebes Hähnchen fragte er
gleich darauf Vein der wohnt in Köln erwiderte ich
prompt um den Witzbold mit ſeinen eigenen Waffen zu
ſchlagen Aber überlegen ſah er mich an Erlauben Sie
Verehrteſter der Witz war kölniſch wäſſerig eau de
Colognel Nun ergab ich mich in mein Schickſal Es war
nicht mehr abzuwenden

Schließlich aber riß mir die Geduld und ich bat ihn
nun ſeinerſeits aufzupaſſen Welcher Unterſchied iſt zwiſchen
einem alten Rebhuhn und Jhnen fragte ich Sr
ſann einen Augenblick nach Wirklich ich weiß nicht
Bon So hören Sie Ein altes Rebhuhn hat gelbe Füße
Sie aber haben einen gelben Schnabel Famosl ſagte er
ganz gelaſſen den werde ich meinen Stammtiſchgenoſſenim Raths
keller heute Abend friſch ſerviren l Nun dann nehmen Sieden
noch hinzul rief ich wüthend Wiſſen Sie den Unterſchied
zwiſchen Jhnen und einem Ochſe n Er beſann ſich auffallend
lange Nein ſagte er endlich zögernd Nun ſehen Sie
ich auch nicht Zwei Minuten darauf war er meinen

Augen entſchwunden SDie zweibeinige Witz Maſchine hatte mich krank gemacht
Und dadurch verſäumte ich ſo vieles Wie gern wäre ich
mit unſerem Bürgervereine zum Kyffhäuſer gewandert
Frank und frei hätte ich mit ihnen in Frankenhauſen
gehauſt und wie s einem guten Bürgermeiſter geziemt
in Rathsfeld gefrühſtückt Auch über den Sedantag litt ich
noch an den Folgen der mir beigebrachten Witz JInjektion
So hörte ich nur daß es an dieſem Tage ſo manchen
KanonenSchlag Anfall gegeben haben ſoll und daß
ſogar Fröſche Luſt bekamen zu explodiren

Du lieber Gott da fällt mir ein ich wollte ja einen
Manöverbrief ſchreiben Nichts iſt zeitgemäßer als ein
Manöverbrief Aber ich könnte doch nicht die Wirkung
damit erzielen wie irgend ein flotter 56 er mit dem ſeinen
der vom ſchmunzelnden Stefansboten in ein Souterrain be
fördert und von der hold erglühenden Jette Mine Trine
Anguſte oder Anna in Empfang genommen wird Die
Armen Jhre ganzen Gedanken weilen im Manövergefilde
und bei jeder Kalbs und Hammelskeule denken ſie des Fernen
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142
der im Biwouak der Erbswurſt und dem Konſervenfleiſch
r muß Manöverzeit die ſchöne Zeit ſingt

Soldat ich bin weder Kriegsminiſter noch Chef eines
Militärkabinets aber ich bin überzeugt für alle Köchinnen
giebt es nur eine Militärreform Aufhebung aller Manöver

Oder meinen Sie nicht verehrte Leſerin Wie gut daß
ich nicht mehr den vunten Rock trage und Sie nicht Köchin
ſind So können Sie ruhigen Herzens an die Manöver
denken und an Jhr

allzeit getreues
Hähnchen

Dortor Töffel
Ein uraltes Märchen von Armand

Schluß

Ei ei rief der König das iſt in der That ein wunderlicher Mann
indeß an Haſelſtöcken fehlt es in meinem Königreiche ja nicht und wenn
er es einmal nicht anders haben will ſo müſſen wir es ſchon ſo machen
Ruft zwei Diener mit tüchtigen Stöcken herbei

Danach ließ er Töffeln zu ſich hereinführen und ſagte
Doktor hier iſt meine einzige Tochter nun heile ſie

Da warf ſich der arme Teufel dem König zu Füßen bat um Gnade
und Erbarmen und ſchwur bei Gott und allen ſeinen Heiligen von der
Heilkunſt verſtehe er auch nicht das Allergeringſte

Der König gab den beiden mit Stöcken bewaffneten Dienern ein
a dem ſtörriſchen Doktor den Rücken mit ungebrannter Aſche ein
zureiben

Dieſe r dem Winke ihres Herrn und bald hagelten die Schläge
le auers Rücken bis er endlich ſchrie er wolle die Prinzeſſin
couriren

Die arme Königstochter ſaß blaß und kraftlos in einem köſtlichen Lehn
ſeſſel und zeigte ihm mit dem Finger die Stelle wo ſich der Sitz aller
ihrer Leiden und Schmerzen befand

Hm ſagte Töffel zu ſich Das Uebel ſteckt im Halſe Könnte ich
es dahin bringen daß ſie ordentlich lachte ſo ſpränge die Gräte wohl am
Ende heraus und ſie wäre gerettet

Er beſchloß deshalb einen Verſuch zu machen bat den König im
Kamin ein großes Feuer machen zu laſſen und ihn mit der Prinzeſſinallein zu laſſen

Als der Saal leer und das Feuer angezündet war ſtreckte ſich Töffel
vor demſelben aus fing an allerhand Purzelbäume zu machen nahm die

ſſierlichſten Stellungen ein und machte ſo drollige Grimaſſen daß die
n trotz aller ihrer Schmerzen in ein lautes Lachen ausbrechen

mußte
Die Gräte fuhr aus dem Munde der Bauer nahm ſie ſchnell auf lief

damit an die Thür und indem er ſie dem König zeigte rief er
König hier iſt ſie

Ach ſagte der König frendenvoll Du giebſt mir das Leben wiederWas biſt Du für ein geſcheidter Arzt So klug habe ich noch keinen ge

ſehen Und flugs befahl er daß man den Doktor in Gold und Sammet
kleide und daß er dableiben ſolle als des Königs Leibarzt Aber Töffel
weigerte ſich er könne beim beſten Willen nicht denn ſoeben fiele ihm ein
daß kein Brod im Hauſe ſei und er müßte Korn nach der Mühle bringen
ſonſt verhungerte ſein liebes Weib

Dem König fiel noch rechtzeitig ein daß Doktor Töffel ein wunderlicher
ſern er ſei und in eigener Art genommen ſein wolle Er winkte alſo mitS und ſofort erſchienen die beiden Diener mit den Haſelſtöcken

fiel er auf die Knie ſchrie Gnade Gnade und verſprach wenn
der Herr König es ſo haben wolle ſo wolle er gern für ſeine ganze Lebens
zeit als Leibarzt bei ihm bleiben Und ſo geſchah es

Das Gerücht aber daß Töffel des Königs Tochter die von allenAerzten bereits aufgegeben ſo glücklich geheilt habe drang bald durch das

ge Land und aus allen Gegenden fanden ſich zahlreiche Kranke vor
Schloß des Königs ein und baten dieſen fußfällig er möge ſich doch

zu ihren Gunſten bei ſeinem gelehrten Leibarzt verwenden
erbarmte ſich der König der Armen ließ ſeinen Leibarzt rufen und

ſagte zu ihm
Doftor das arme Volk thut mir von Herzen leid Laß ſie Dir

angelegen ſein heile Einen nach dem Andern damit ich nicht ſtündlich
ihren Jammer vor Augen habe

Gnädigſter König verſetzte der Bauer hier kann nur Gott aber
nicht ich helſen es ſind ihrer viel zu viel

Ruft mir die Diener mit den Haſelſtöcken ſagte der König
Da bat der Bauer zitternd um Gnade und gelobte hoch und theuer

er wolle ſie alle ſo wie ſie da wären heilen und geſund machen
Und abermals bat er den König er ſolle einige Säle heizen und ihn

mit den Patienten allein laſſen
Der König ließ in jedem Kamin ein großes Feuer machen und ſein

Doktor blieb mit den Kranken allein
Der Doktor ſetzte ſich in einem Nebenſtübchen an einen Tiſch und ließ

einen Patienten nach dem andern bei ſich eintreten und wunderbar ſo wie
u ihm im Zimmer waren und er mit jedem im Vertrauen geſprochen

war der Kranke geſund und verließ froh und freudig das Schloß

e dasund S nach Hauſe zurück verſichernd ihm nicht

Deß freute ſich keiner mehr als der König
Voller Bewunderung ging er zu ſeinem Doktor bezeugte ihm ſein Er

ſtaunen darüber wie er doch in ſo gar kurzer Zeit ſo viel wunderbare
Kuren habe verrichten können und fragte ihn wie er das habe möglich
machen können

Töffel der jetzt dreiſter geworden war verſicherte dem König er beſitze
einen Zauber der ſuche ſeines Gleichen auf Erden und mit demſelben
könne er Alles

Da überhäufte ihn der König mit Geſchenken und Ehren ſchenkte ihmSchlöſſer und Güter bat ihn ine Frau kommen zu laſſen und bei ihm

ſein Leben zuzubringen Er wolle fortan ſich nur ſeines Raths erfreuen
denn er habe die feſte Ueberzeugung daß er auch in allen anderen Dingen
ein erzgeſcheidter Mann ſei

Nun brauchte Töffel nicht mehr zu arbeiten prügelte ſeine Frau nicht
miehr ſondern liebte ſie und wurde von ihr geliebt

So verdankte er der Liſt ſeiner Frau den Stöcken der königlichen
Diener und ſeinem anſchlägigen Kopf ſein Glück und ſeinen Ruhm als
Arzt woran er in ſeinem Leben nicht gedacht hatte

Fragt Jhr aber wie er alle Kranken geheilt hatte ſo hört noch
Folgendes

obald er einen der Patienten in ſeinem Zimmerchen bei ſich hatte
hielt er insgeheim folgende Anrede an ihn

Freund ſo viele und ſo geſchwind geſund zu machen hierzu e
es nur ein Mittel Jch muß den Kränkſten und Schwächſten unter Euch
ausſuchen ihn werfe ich in s Feuer das nebenan brennt verbrenne ihn
u Aſche und gebe jedem anderen Kranken davon ein Pülverchen ein

as Mittel iſt freilich etwas ſtark aber ich ſtehe Dir mit meinem Kopf
dafür daß Jhr Alle r ſein werdet

Der Kranke ſah betroffen Töffeln an und verſicherte ihm hoch und
theuer ſein Uebel ſei nicht von Bedeutung und er fühle ſich jetzt bei
Weitem beſſer und kräſtiger als zur Zeit wo er hergekommen

Töffel wandte ein
Es ſcheint mir aber lieber Freund als ſeiſt Du der Kranke und

Schwächſte von Allen
Jch Herr Doktor Wahrhaftig nicht mir iſt ganz wohl und ich

befand mich niemals beſſer
Wie Du Lümmel Du befindeſt Dich J Was thuſt Du

alsdann noch hier verſetzte Doktor Töffel öffnete die andere Thür als
die durch welche der Patient eingetreten war und warf ihn hinaus

Draußen im Garten ſaß aber der König und wartete den Erfolg ab
Kam nun Einer heraus ſo fragte er ihn

Biſt Du geſund
Ja Majeſtät

Zum Nächſten
Und Du
Ich bin geſund wie ein Fiſch

So kam es denn daß kein Einziger von der ganzen Kranken Armeekrank war weil kein Einziger Luſt verſpürte ch zum Beſten ſeiner

Leidensgefährten pulveriſiren zu laſſen
Fragte Töffeln aber ſein Weibchen in welcher Weiſe er denn alle die

Kranken ſo ſchnell Pheit habe ſo lächelte er ſchlau und ſagte
Das merke Dir Frauchen dumm kann der Menſch ſein er muß

ſich nur helfen wiſſen
Jm Geheimen dachte er aber bei ſich

Du kleine Plaudertaſche ich werde mich hüten Dir mein Ge
niß mitzutheilen Weiber ſchweigen nur über ein Ding auf der t
nämlich über ihr Alter

Kleine Hallenſer Geſchigten
Diana s Ahnung

Jm Café Bauer ſitzen
Dort an dem Jägertiſch
Drei wackere Hallenſer
Beim Biere gut und friſch

Sie waren geſtern gezogen
ur Rebhuhnjagd hinaus
er Gattin daheim zu lieſern

Leckeren Sonntagsſchmaus

Sie haben der Hühner ein halbes
Dutzend nur aufgebracht
Nun ſchimpfen die Dreie weidlich
Ueber die Rebhuhnjagd

Die junge Brut iſt erſoffen
Jm Frühjahr ſo tönts in der Rund
Phlegmatiſch liegt unterm Tiſche
Diana der Hühnerhund

Vom Rebhuhn zu den Hunden
Kommt alsbald das Geſpräch
Ein jeder lobt den ſeinen
Diana blinzelt träg

Jnzwiſchen tritt ein Hauſirer
hinein in das Cafeé
nd bietet ſeine Waaren

An in des Tiſches Näh

e 4 h c nnd e 8 h S e

Mit einem Male wüthend
Diana fährt auf und bellt
Und hat den armen Hauſirer
Jn einem Nu geſtellt

Was hat dein Hund ſo ruft man
Des Hundes Eigner an
Erſt ſcheint Diana s Weſen
Noch ein Räthſel dem Mann

Dann aber fliegt ein Leuchten
Ueber ſein bärtig Geſicht
Und unſer Hallenſer Waidmann
Getroſten Muthes ſpricht

Gebt acht Diana s Klugheit
Wird wieder einmal kund
Ja ja es iſt der beſte
Hallenſer Hühnerhund

Sich wendend zum Hauſirer
Der vor dem Hund erblich
Rief lachend er Sag an dennO Mann wie nennt Du Dich

Und ſtammelnd ruft da jener
Reb Huhn werd ich genannt

Nun wußten s alle Dreie
Warum Diana ſtand
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Der Proteſt der Hallenſer Raben
Geſtern auf der Moritzburg

Um die neunte Abendſtunde
Sammelten ſich ärgerlich
Alle Raben in der Runde

Und ne Rabenmutter ſprach
Freundinnen es iſt abſcheulich
Was in unſern Blättern ich
Habe da geleſen neulich

Unter Menſchen giebt es ja
Ach Jhr wißt es viele Sünder
Doch der größte iſt das Weib
Das verhungern ließ die Kinder

Daß ſolch teufelsſchlechtes Weib

Sie nun Rabenmutter nennen
Das muß uns Jhr Raben all
Auf der ſchwarzen Seele brennen

Sind wir Rabenmütter auch
Sind wir Mütter doch nicht minder
Und wir füttern wenigſtens
Bis ſie ſatt ſind unſre Kinder

Wie nun darf ein ſolches Weib
Unſern guten Namen führen
Auf ihr Raben laßt ſofort
Uns dagegen proteſtiren

Und ein alter Uhu der
gehört in einer Spalte
eigte ſeinen dicken Kopf

Und bedächtig ſprach der Alte

Zwar ich mag die Raben nicht
Und ich will ſie nicht vertheid gen
Doch ſolch Scheuſal Rabenmutter

Heißen muß ſie ja beleid gen
p

Herbſtſtimmung
Gelb iſt das Laub ſchon worden

Der Wind geht trocken von Norden
Das Feld liegt ſtill und weit
Es ſchwillt der Wein in den Trauben
Und Mägdelein winken in Lauben
O ſelige durſtige Zeit

Das Krüglein da an der Stange
Das Grübchen in der Wange
Wie laden zum Koſten ſie ein
Heidi Du fröhlicher Becher
Welch dreimal ſeliger Zecher
Müßt ich darinnen ſein

Doch weh Kein Geld in der Taſche
Kein Tröpflein in der Flaſche

erriſſen Strumpf und Schuh
ie Mägdelein kichern verſtohlen

Es brennt mir der Staub an den Sohlen
Jch wandere immer zu

Der Wind vertrocknet die Kehle
Schier krank iſt mir die Seele

Vor langer Durſtigkeit
Zum Brünnlein muß ich mich wenden
Und trinken aus kalten Händen
Du traurige durſtige Zeit
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Hier ein Ziſchen und ein Praſſeln
Dort ein Blitzen und ein Raſſeln
Jetzt da hört nur wieder ach
Bumbum Ein Kanonenſchlag
Tönend ſchallt es
Wieder knallt es
Dort und hier
Und hier und dort
Bum Bautz Bautz in einem fort
Das klingt ja als wär n auf Ehre
Wir im türk ſchen Bujukdere
Als ob alles was geſchah
Wär geſcheh n in Galata
Und dabei ward nur zum Spaße
Dort in der Glauchaerſtraße
Von der lieben Straßenjugend
Ohne Zucht und ohne Tugend
Abgebrannt Raket und Froſch
Bis der letzte Funk erloſch

Studio s Nachruf
An ſeinen Winterüberzieher als er ihn dem Sommerüberzieher

in s Leihhaus folgen ließ
Wandre du wackrer
Würdig ergrauter
Stetiger trauter
Freund und Begleiter

Stärkende wärmende
Schützende ſchirmende
Hülle des irdiſchen
Sterblichen Jchs

Wandere wieder
Den altgewohnten
Oftmals betretenen
Duſteren Pfad

Von allen Leiden
Den Menſchen o ſiehe
Jſt Scheiden die ſchrecklichſte
Gräßlichſte Qual

Doch wie geſchützt du
Oft mich vor ſchleichenden
Reißenden ſchneidenden
Schmerzen und Schäden

Mit deinen weichen
Aus wärmender Wolle
Weidender Widder
Gewirktem Gewebe

So wirſt du nun wandeln
Dich in berückende

zen erquickende
irſt vertreibende

Segen mir ſpendende
Nimmermehr endende
Lachende Fülle
Himmliſchen Silbers

Wenn du erkenneſt
Am ſelbigen finſteren
Uebeldurchdufteten
Moderig riechenden

Motten zerfreſſenen
Staubig beſeſſenen
Dunkelen Orte
Deinen Kollegen

Der in des Sommers
Kühlenden Abenden
Sollte zum labenden
Kleide mir dienen

Laß mir ihn grüßen
Und wenn des Himmels
Wolken mir würden
Wonnigen Regen
Gelblichen Goldes
Gnädiglich geben
Schlüge die Stunde
Einſt ger Erlöſung
Auch ihm

Den prüd en Hallenſerinnen
Wie prüd ſind doch oft die Damen in H
Sie haben s mir ſchrecklich übel genommenDaß ich mit Erlaubniß meiner Rame

Barfüßig bin auf die Welt gekommen
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